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fr » 2 An Arminia 


(Eingeſandt.) 


Wenn Land uns auch und Meere ſcheiden 
Und wolkenhohes Berggeſtein: 


In Gluck und Unglück — Freud’ und Leiden. 


Arminia, gedenk ich Dein! 


Weit in des Himmels klarer Ferne 
Glaͤnzt der Geſtirne wallend Heer; 
Doch reiner, als das Licht der Sterne, 
Strahlt Deiner Augen Flammenmerr. 
Süß an des Haines ſtillſtem Orte 
Ertoͤnt das Lied der Nachtigall; 

Doch ſüßer nicht, als Deiner Worte 
Gedankenreicher Silberſchall. 


Wie ein Gebild' aus jenen Reichen, 
Die nie ein Klagelaut erfüllt; 

Wo Wonnen nur den Wonnen weichen 
Und Seligkeit in Strömen quillt: 


So ſtehſt Du da im Kreis der Deinen; 
Dein Tugendwerth, Dein edler Sinn 
Laßt, Hochbegabte, mir erſcheinen 

Dich als der Anmuth Königin. 


Wenn Land uns auch und Meere ſcheiden 
Und wolkenhohes Berggeſtein: 


Dberſchleſiſc 


} 
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er Anzeiger. 


In Glück und Unglüd, — Freud“ und Leiden, 
Arminia, gedenk' ich Dein! 


Schickſale einer Geige: 


Im Park des polniſchen Grafen P. fand man eines Mor⸗ 
gens einen jungen Mann, welcher fi durch einen Piſtolenſchuß 
den Kopf zerſchmettert hatte, in der krampfhaft geballten Fauſt 
hielt er eine blonde Locke, neben ihm lag eine unſcheinbare 
Geige. Die junge Gräfin hatte blondes Haar. Sie ließ den 
Todten in einem dunklen Eichenwäldchen beſtatten, umwand die 
Geige mit einem ſchwarzen Flor, und hing ſie neben das Bild 
ihrer verblichenen Mutter. Nach einem Jahre ſtarb die ſchöne 
Gräfin, die Geige verlor ihr heimlich ſtilles Plätzchen, und 
wurde den jüngern Geſchwiſtern der Gräfin zum Spielwerk 
überlaſſen, welche bald Hals und Saitenhalter abbrachen und 
mit ihr, wie mit einem Schlitten, in der Stube herumführen. 
Ein armer Bettelmuſtkant, welcher vor Hunger und Kälte halb 
erflarrt, eines Abends am Schloßthor feine klägliche Fidel er⸗ 
tönen ließ, erhielt ſie von der mitleidigen Kammerzofe, nebſt 
einer kleinen Gabe an Geld, zum Geſchenk. In dem benach⸗ 
batten Städtchen ließ er fie von einem Tiſchler in Stand senen 
und bettelte ſich damit bis nach Wien. Hier 4 
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Dieſer erkannte ſogleich den koſtbaren Werth dieſes Inſtruments; feine Seele, — ſie wurde feine ſchwärmeriſch geliebte Braut. 


es war eine von den berühmteſten Geigenbauern Nicole, und 
Andrea Amati zu Cremona verfertigte Geige. Dir, elne ge. 
ſchickte Reparatur gab er ihr die frühere Geſtalt und. den alen 


Ton zurück, und verkaufte fie an den Begationsjedretält, Grafe. a 
von Kuh, für ven Brei von 350 Dukaten. Diet wu: x 


ſpäter bei der öſterreichiſchen Geſandtſchaft in Madrid d angeſtelt; 
ſeine liebe Amati⸗Geige begleitete ihn. Hier machte er die Dee 
kanntſchaft einer italieniſchen Sängerin, in welche er fich ſterb⸗ 

lich verliebte, u und d welche eigenfinnig die ſchöne Ama Geige als 


Preis ihrer Gunſt verlangte. Oer ‚Graf af tüuwſte lange, doch Predigten machen * ver 
* —— 
die Liebe ſtegte, und eines Morgen fandte er der er verführeriſchen nem | 


Sängerin r die Geige mit einem wunden Billet, worin er ſich 
bei ihr zum Nachtefjen einlud. „Als er ſich um zehn Uhr 
Abends bei ihr einfand, war ble. berelts mit Donelli, 
italieniſchen Muſiker und ihrem bee en diebhaber, abgereiſt. 
Donelli hatte die ganze Intrigue engel 1 In Neapel wurde 
Donelli Chef des Muſikchors der italleniſchen Nobelgarde, mit 
welcher er 1811 nach Rußland ging; hier wurde faſt das ganze 
Regent aufgerieben, und die Wagapewagen deffelben , welche 
in einem Morafte Reden geblieben a waren, von den Ruſſen ge. 
plündert. Anfere Amati- beige fiel in, die Hände, eines Kosten, 
8 welcher fe: mi, nach Moskau nahm und bier an einen dice 
gelle für einen Siierel verkaufte, Tiefen mochte das 
algegriſfene, Juprument nicht elegant genug audfeben ,, er nahm 
dicke rothe Safe fie f fe dan ‚an, nam. fie mit, Er 
feiner Heimat, Wah, und ntauft ‚fe her, aus Noth e an 
einen Cee für 2 Thaler. Die fer, war kein Anderer, 
ale der e S Gehülfe des berögimten St. in in Wien; er er 
kannte auch. feet an einen Beparanungetiet auf‘ der ie 
Sorge das Infrument, ſchrieb an. Sl. wach Wien, welcher, fe 
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einem 
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der Graf er A) taufte ſie zum zweiten Male ür 250 Duta⸗ i 


ten. 2: Jahre ſpäter ging er nach Florenz; hier machte er 
vie Vekanntſchaft Paganini's, welchem er ſelnt Amati- Geige 


- Haufe gegenüber ein 


Als ihm in London ein reicher Lord 40,000 Franes dafür bot, 


8 lachte er enn höhniſch in's Geſicht. 


2 0 25 18152 11 

BEA: N Oo 

8 Dir eich als geiftlicher Redner von der Kanzel donnern, 
10 wollte icht über die Gnade Gottes, nicht länger über Wie⸗ 
N Dreieinigkeit, ſondern Jahr aus, Jahr ein über 
die menſchliche Grauſamkeit der Verleumdung predigen und 
vergnügt in "3 Grab Reigen, wenn ich ich nur dies einzige Laſter 


aus We hätte, 3 Ich wi würde es bei meinen 
Stifter Bra wu „der in feis 


alten Konko n l uch 0 
ein im-Schwange Abends Wrbnchen is rg Er gif ins 
gemeine Leben und aich Nat n wo er fie fand. Die 
gewöhnlichſte Sentenz d tumders, vie ſchon manche reine 
Tugend getrübt, manches Gluck zu Grunde gerichtet hat, die 
einzigen fein vergifteten Worte: welas ‚mag wohl dran ſein,“ 
konnten ein reichhaltiger Text zu einer allgemeinen, . 
werden. 
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worden, wo fie von” dem“! a mer abgeholt 
als: ein grünes Paket 15 berſchiedenen Schneiderf ecken, ein 


rothkarirtes Säckchen mit getrockneten Pilzen, ein weißes Säck⸗ 


chen mit Hirſe, zwei neue kleine Schwingen von Wur zeln ge⸗ 
flochten, eine Vlechbüchſe, worin ein rothes Säckchen mit Graupe 
und Bohnen befindlich iſt und eine W weiß geſtreifte 
Kopfzüche mit etwas Federn ui on ud NN 0m 
Auch iſt vor den! neuen, Thore, dem aſttranh Stöctsfchen 
‚Heiner, Schlüfl ‚gefunden d, der im 
Polizeiamte abgeholt werden, kann, N 
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Verlag und Redaction von F. Hirt. 
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Bekanntmachung. 

Zur Verpachtung der Fiſcherei in 

der Oder 2 \ 

a) auf beiden Seiten von der Stok⸗ 
loſſaſchen Beſizung ab bis an die 
Stupziennaer Grenze und i 

b) auf der rechten Oderſeite von da ab 
bis zur Niebotſchauer Grenze 

haben wir einen Termin auf den 22. März 
c. Nachmittags 4 Uhr im Rathhauſe an⸗ 
geſetzt, und laden Pachtluſtige hierzu ein. 

Ratibor den 16. Februar 1847. 

Der Magiſtrat. 
— — —— ——n 

In meinem Hauſe ſind vom 1. Juli 

c. anfangend 3 Stuben, eine Alkove, Kü⸗ 

che, Keller, Bodenkammer und Holzremiſe 
zu verwiethen. f 

Ratibor den 7. März 1847. 

£ Schwarz, 

Bürgermeiſter. 


— U 


Ein Handlungscommis mit guten Zeug: 
niſſen verſehen wünſcht von Oſtern ab ein 
Unterkommen zu finden. Nähere Nuss 
kunft wird Herr Kaufmann Sachs hier⸗ 
vorts zu ertheilen die Güte haben. 

Ratibor den 8. März 1847. 


In meinem Hauſe iſt eine Wohnung 
für 9 N vierteljaährig zu vermiethen 
und vom 1. April c. ab zu beziehen. 

Ratibor den 8. März 1847. 

5 Stiller, 
Juſtiz⸗ Rath.“ 


In meinem Hauſe vor dem neuen Thor 
iſt zu Johanni d. J. die Bells Etage zu 
vermiethen, nebſtdem find vaſelbſt noch 
einige moͤblirte und nicht möblitte Woh⸗ 


nungen zu haben, auch iſt wegen Mangel 
an Raum ein alter Wagen nehſt Schlit⸗ 
Das Nähere darüber 


ten zu verkaufen. 
it täglich von 12 bis 4 in 
2 Treppen hoch zu erfahren. 

verw. Ulrike Weidemann. 


meinem Hauſe 


In meinem Hauſe auf dem Zbor NE 
161 iſt der Mittelſtock, beſtehend aus 4 
Stuben, einer geräumigen Küche nebſt Zu⸗ 
behör zu vermiethen und 1. Juli c. zu 
beziehen. 

Lüthge, 


Tiſchlermeiſter. 


Die zur Aufnahme in dieſes Blatt beſtimmten Inferate werden von der Expeditioy deſſelben (am Markt, im Lokal der 


ſie iſt faſt ganz unberückſichtigt geblieben. 


Diejenigen, welche Bücher aus der Leſebibliothek des 
Königlichen Gymnaſiums geliehen haben, werden hiermit hoͤf⸗ 
lich, aber dringend gebeten, dieſelben recht bald an mich, den 
Unterzeichneten, der Reviſton wegen, zurückzugeben. Zwar 
habe ich dieſelbe Bitte ſchon im vorigen Jahre gethan, allein 
In der That, ich fange an, es zu bedauern, 


den Wünſchen Andrer in dieſer Beziehung ſtets ſo bereitwillig nachgekommen zu ſein, 
da ich für dieſe Bücher verantwortlich bin und dieſelben, wenn ich ſie wirklich nicht 
zurückerhalten ſollte, aus eignen Mitteln bezahlen muß. 5 


Ratibor den 5. März 1847. 


König, 


Oberlehrer am Gymnaſ. 


Das Juſtiz⸗Miniſterial⸗Blatt à 2 % fihrlich, hat mit 
dem Jahrgange 1847 eine bedeutende Erweiterung erhalten. Außer dem amt⸗ 
lichen Theil (wie ſonſt), enthält daſſelbe nun auch in einem nicht amtlichen 
Theil: Verhandlungen über zweifelhafte oder ſonſt intereſſante Rechts 
fälle und Rechts materien, (Beſchwerden erſtattete Berichte, Vorſchlage 
zꝛc.) die der Bearbeitung eines eigens vom Miniſterio beſtellten Redak⸗ 


teurs anvertraut ſind. 
Die erſten Nummern d. 


J. ſind gratis in jeder Buchhandlung zu haben, in 


Breslau und Ratibor bei F. Hirt und ladet zur Subjeription darauf ein 
die Verlagshandlung von CARL HEYMANN in Berlin. 


Da ich mich hier als Schloſſer etablirt 
habe, erlaube ich mir hiermit anzuzeigen, 
daß ich alle dieſes Fach betreffenden Ar⸗ 
beiten zur Ausführung übernebme und ver⸗ 
ſpreche Jedermann damit recht zufrieden 
zu ſtellen, ſo wie auch prompte und reelle 
Bedienung. 

Ratibor den 9. März 1847. 

a S. Starostzick, 
Schloſſermeiſter. 
Wohnhaft in der Salzſtraße 
beim Gürtlermſtr. Kloſſck. 


Damenſtrohhuͤte 
werden gebleicht und appretirt bei 
9 71 Respondek, 
wohnhaft Odergaſſe, im Hauſe 
des Klemptnermſtr. Hrn. Riedel. 


Auf ein zu Czienskowitz belegenes, ger 
richtlich auf 13348 Rthlr. 20 Sgr. ge 
ſchätztes Grundſtück wird ein Kapital von 
4500 Rthlr. zur erſten Hypotheke geſucht. 
Auskunft giebt die Expedition d. Bl. 


Ein noch in gutem Zuſtande ſich beſin⸗ 
dendes Flügel⸗Inſtrument iſt billig zu 
verkaufen. Wo? — ſagt die Expedition 


So eben erſchien und wurde an alle 
Buchhandlungen verſandt, in Breslau 
und Ratibor an Ferdinand Hirt: 
Durch Erkenntniß des Ober⸗Cen⸗ 

ſurgerichts zum Druck verſtattet. 


Kann man als Glied 


der preußiſchen Landes⸗ 


kirche auch noch ein 
treuer Lutheraner ſein? 
Eine briefliche Belehrung über das Ver⸗ 
haͤltniß der lutheriſchen Kirche zur ſoge⸗ 
nannten evangeliſchen Landeskirche, 
verfaßt vom 
Paſtor Fr. A. Seuckel 
im Februar 1840 zu Marienwerder, da⸗ 
maligem Verbannungsorte mehrerer luth. 
Geiſtlichen. 

Auf Verlangen lutheriſcher Gemeindeglie⸗ 

der fetzt zum Drucke beförvert. 

Woiſelwitz bei Strehlen 1846. 
Mit dem Erkenntniß des königlichen Obere 
Cenſurgerichts, einer Vorbemerkung des 
Verfaſſers und mehreren erläuternden oder 
die Neuzeit betreffenden Anmerkungen jetzt 
noch verſehen. 8. Broch. Preis 4. n. 
Verlag von Franz Fiſcher 

in Kreuzburg. 


Hirtſchen Buchhandung) ſpateſtens an jedem Dienſtag und Freitag bis 18 uhr Mittags erbeten. 


